






l' h'chſ s Acht Tage ſchb dun Jhrigen aufzuhalten uſht geſtatten ſollen

ct1Wntbiethen allen und jeden Unſeren Prælaten, Grafen und Herren, dentn von der Ritterſchafft, OberCreyßHanptund AmtLeuten, Schoßern, Ver-
waltern Burgermeiſtern und Rathen in Stadten, Richtern und Schultheien, auch allen Unferen Unterthanen, und ſonſten jedermanniglich, Unſern Gruß,

JGnade und geneiaten Willen, und iſt wnen annoch wohl erinnerlich, was maſen Unſere in GOtt ruhende Herren Vorfahren, und beſonders Unſers Hochſt
geehrteſten Herrn Vaters Konigl. Mad Chriſtſeeligſten Andenckens, hiebebbr verſchiedentlich, durch offentliche ins Land ergangene Mandate, alle und je—
de fremde, nicht nur offentliche und gewaltſame, ſondern auch heimliche und ſſtige Werbung in hieſigen Landen, von Zeit zu Zeit, ernſtlich und nachdrucklich
unterſaget und verbothen, auch die Ubertretere, als Straßen-und Menſchen-Junder, Stohrer der allgemeinen Ruhe und des LandFriedens, auch Verletzere

Unſerer Hoheit anzuſehen und mit Lebens-Strafe ohnnochbleiblich zu belegen anbefohlen haben.
JOb Wir nun wohl des zuverſichtlichen gnadigſten Vertrauens gelebet, ei wurde dieſen wiederhohlten, ſo ernſtlichen und nachdrucklichen Verbothen ge—

buhrende Folge geleiſtet worden ſeyn: So wmußen Wir doch dermahln zuverußig vernehmen, daß von Zeit zu Zeit auswartige Soldaten, beſonders aber

Unſere in auswartigen Kriegs-Dienſten ſtehende Landes-Kinder, welche ſich mter dem Schein der Beurlaubung in Unſeren Landen einfinden, und darinne
offt geraume Zeit hindurch aufhalten, durch den Umgang mit jungen Burgers und Bauers-Leuten, nicht nur Gelegenheit ſuchen, ſondern auch zum Theil

wurcklich finden, Unſere Unterthanen, und andere Landes-Kinder, zu Annehmung fremder Kriegs-Dienſte in geheim zu bereden, und ſie ſo dann ohnver—

merck Le d fiht mit ſich aus dem an e zu unren.Gle'chwe Wir aber ſolchem denen vorher in offentlichen Druck ausgelaßlnen und ins Land publicirten Mandaten entgegen lauffenden, Unſeren Landen
Ilſelbſt auch hochſt nachtheiligem Beginnen, ferners nachzufehen, und das Land dardurch ſeiner jungen Mannſchafft, deren Schuldigkeit ſie ohnedem Uns vor

d O 'ſſtte zu le ſten verbindet berudn zu laßen keinesweges gemeynet ſnd, ſondern vielmehr, aus Landes. Vaterlicher Vorſorge, um dieſem Unfuge der

an ern s ien jJf d B hung und der Verfuhrrpa?'nerer Landes Kinder moglichſt zuſteuren, auf Mittel und Wege zu gedencken, der Nothdurfft befunden:

rem en er 11 41 t  4 7ule JAlſo wollen Wir zu ſolchem Ende kunfftigbin Unſtrn in auswartigen Kliegs. Dienſten ſtehenden Landes-Kindern, ohne erhebliche, bey der Gerichts—
Obrigkeit jeden Orts anzuzeigende und ſatrſam zu verificirende Urſachen, di. Aufenthalt in Unſeren Landen, und bey denen Jhrigen, uber etliche, und

zwar hochſtens Acht Tage, keinesweges geattet wißen.und befehlen dannenhero allen und jeden oberwehnten Unſeren Prælaten Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober-CreyßHaupt und Amt

Leuten, Schoßern, Verwaltern, Burgermeiſtern und Rathen in Stadten, Rihtern und Schultheißen, hiermit ernſtlich, daß ſie auf dergleichen in auswarti
gen Kriegs-Dienſten ſtehende, und unter dem Schein der Beurlaubung, vder ſhiſt in Unſtren Landen bey denen Jhrigen ſich einfindende und aufhaltende Lan—

des-Kinder, aller Orten genaue Obſicht tragen, ſolche, ſo bald ſie jeden Orteb bahrgenvmmen werden, vor ſich erfordern, und von ihnen die Urſachen ihres
daſigen Aufenthalts anzeigen und verificiren laßen, ohne dergleichen erheblicht der Gerichts Obrigkeit angezeigte und verilicirte Urſachen aber, ſelbigen uber

et iche, und zwar o ten  in ey eſen
4Wornach ſich jedermann zu achten, und daran Unſere gnadigſte Willens Nhnung geziemend zu vollbringen wißen wird. Uhrkundlich haben Wir dieſes

Patent eigenhandig unterſchrieben, und Unſer Kriegs-Jnnſiegel vordrucken laßn. So geſchehen und geben zu Dreßden, den 23ten Martii, 1737.

—n
AuGuSTUS REXx.
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